Vorschlag für einen Gemeindegottesdienst zum Thema „Gerechtigkeit“

Von Hans Schimanowa

Lied zum Eingang: GL 297, Gott liebt diese Welt

Einführung:

Bei der heutigen Eucharistiefeier soll uns wieder tief bewusst werden

-
dass wir eine Kirche sind, mit all ihren Verschiedenheiten an Rassen und Kulturen, geeint durch Jesu Tod und Auferstehung

-
und dass uns der Glaube an ihn zur geschwisterlichen Verantwortung füreinander verpflichtet.

Die Sorge um die Bedrängten steht in den Schrifttexten des Wortgottesdienstes im Mittelpunkt. Unsere Schwestern und Brüder in den wirtschaftlich armen Regionen unserer Erde gehören seit Hunderten von Jahren zu den Bedrängten. Wir wollen heute besonders der Völker Afrikas und Lateinamerikas gedenken. Menschen aus Afrika wurden millionenfach nach dem neuentdeckten Amerika verschleppt, die ursprüngliche Bevölkerung wurde durch Krieg, Seuchen und Zwangsarbeit ausgerottet.

Hinführung zum Schuldbekenntnis:
Wir Christen in Europa haben auch heute viel Schuld an den Menschen Afrikas und Lateinamerikas gut zu machen, denn

-
wir sehen meist nicht, dass ihre gegenwärtige Not von uns mitverschuldet ist,

-
wir teilen nicht wirklich, sondern geben überheblich Almosen,

-
wir sind wenig bereit, von ihren Kulturen und ihrem Glaubenszeugnis zu lernen.

Deshalb bekennen wir unsere Schuld.

Ich bekenne...

Kyrie: GL 475, Herr, erbarme dich

Gloria: GL 476, Dir Gott im Himmel Preis und Ehr

Tagesgebet:
Allmächtiger Gott,

du bist unser Herr und Gebieter.

Mach unseren Willen bereit,

deinen Weisungen zu folgen,

und gib uns ein Herz, das dir aufrichtig dient.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.

Hinführung zur 1. Lesung:

Gott, der Herr, der das Volk Israel aus der Knechtschaft in Ägypten herausgeführt hat, begleitet es auch weiter auf dem Weg seiner Befreiung. Im vorliegenden Text wird dies im Kampf gegen die Amalekiter deutlich, gegen die die Israeliten um Wasserstellen und Weideplätze kämpfen. Das Sinnbild für die Anwesenheit Gottes ist der Stab, den Mose auf den Berg mitnimmt und während des Kampfes erhoben hält. Gott tut freilich nichts ohne das Zutun der Menschen, ohne unser tatkräftiges Mithandeln. So sind auch wir angesichts des Elends in der Welt aufgerufen, uns einzubringen. Gebet und Handeln - beides ist wichtig und muss miteinander verbunden sein. Voraussetzung ist die Einsicht in die Not des Volkes Gottes, die uns fordert. Nachlassen und Müdewerden haben - wie bei Mose - schwerwiegende Folgen.

Zwischengesang: GL 622, Hilf, Herr meines Lebens

oder Antwortpsalm: Psalm 121 (vgl. Lektionar) und als Kehrvers GL 711, 2
Hinführung zur 2. Lesung:
Was Paulus Timotheus nahelegt, gilt auch für uns: Festhalten am Evangelium, ob gelegen oder ungelegen die Botschaft vom Reich Gottes verkünden und für seine Verwirklichung eintreten. Einen Aspekt des Gottesreiches streicht Paulus besonders hervor: die Gerechtigkeit. An ihr wird deutlich, dass ich im Hier und Heute das Reich Gottes, das bereits zeichenhaft angebrochen ist, verwirklichen muss.

Halleluja: GL 530 (7) mit Vers

Hinführung zum Evangelium:

Im Evangelium setzt Jesus "Recht schaffen" und Glauben gleich (vgl. auch Jer 22, 15-16). Wenn in der Welt Gerechtigkeit nicht sichtbar wird, ist auch der Glaube an den gerechten Gott nicht möglich.

Gott verhilft seinen Auserwählten, die Tag und Nacht zu ihm schreien (seine Auserwählten sind also die Bedrängten aller Art), zu ihrem Recht, d.h. zu dem, was ihnen zusteht.

Und wir? Handeln wir aus Gerechtigkeit oder geben wir - wie der ungerechte Richter - bloß aus Angst dem gerechten Anliegen der Übervorteilten statt?

Fürbitten:
Guter und gerechter Gott,

seit Menschen leben, rufst du sie zu Gemeinschaft und zu geschwisterlicher Liebe auf.

Und doch haben wir, seit Kain den Abel erschlug, die Erde mit dem Blut der Gerechten getränkt - und wir tun dies heute noch. Selbst dein Sohn, den du uns gesandt hast, musste die neue Weltordnung, die er begründete, mit der Hingabe seines Lebens besiegeln.

Deshalb bitten wir dich:

-
Für alle Verkünder des Evangeliums: Erfülle sie mit deinem Geist, damit sie Zeugnis ablegen vor dir, dem unbegreiflich Größeren.

Wir bitten Dich, erhöre uns.

-
Für die Kirche: Mache sie umkehrbereit, damit sie aus der Geschichte des eigenen Versagens für die Zukunft lernt.

Wir bitten dich, erhöre uns.

-
Für die Mächtigen dieser Welt: Gib ihnen den Sinn der Gerechtigkeit, damit sie den Tisch des täglichen Brotes allen Völkern bereiten.

Wir bitten dich, erhöre uns.

-
Für die erniedrigten Völker: Nimm von ihnen Schmerz und Angst, damit sie dein Reich des Friedens und der Gerechtigkeit aufrichten.

Wir bitten Dich, erhöre uns.

-
Für uns: Zerstöre unsere falschen Sicherheiten, damit wir auf unsere Schwestern und Brüder zugehen.

Wir bitten dich, erhöre uns.

Denn du bist Vater und Mutter aller Menschen - und in dir leben wir, bewegen wir uns und sind wir.

Amen.

Gabengebet:
Hilf uns, Herr,

dass wir den Dienst am Altar

mit freiem Herzen vollziehen.

Befreie uns durch diese Feier von aller Schuld,

damit wir rein werden und dir gefallen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Sanctus: GL 481, Heilig

Schlussgebet:
Allmächtiger Gott,

gib, dass die heiligen Geheimnisse,

die wir gefeiert haben, in uns Frucht bringen.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Wort zur Entlassung:

In dieser Eucharistie hat uns Gott um den Tisch des Wortes und Brotes versammelt. Gehen wir in der Verantwortung, Recht zu schaffen den Völkern der Welt. Er begleite uns mit seinem Segen.

Schlusslied: GL 261, Den Herrn will ich loben

